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als eine gewiffe Sammlung und Einigung der Kräfte, welche auf eine Welt zielen,
gegen die nun eine gewaltige Welt von Gegenkräften fich erhebt.

Ich beSchränke mich mit Abficht auf diefe Andeutungen. Denn es waren ja
vertrauliche Tagungen. Aber ich darf wohl auch das noch hinzufügen, daß in
Bentvelt ein Baum gepflanzt wurde, der, wenn Gott ihm Segen und Gedeihen
geben wird, für Seine Sache unter den Menfchen viel bedeuten könnte.

L. R.
Eine religioj-foziale Woche.

Unter dufterem Himmel und ftrömendem Regen kamen wir am 9. Oktober
in dem wundervoll gelegenen, einfach und traulich eingerichteten Gafthof am
Berghang über Aarburg an, der das Bad Lauterbach bildet. Aber am andern
Morgen Standen die Berner Alpen, Jungfrau, Mönch und Eiger und die andern
Großen, in Klarheit und Majeftät vor uns, fchweifte das Auge über die weiten,
friedevollen Wälder, wie man fie fo in der Schweiz feiten fieht, und ftrahlte die
Sonne in unfern kleinen Verhandlungsfaal. Und es gab eine gute, ernfte, reiche
Tagung, auf der Segen lag und aus der Segen werden kann. Die Woche war
etwas ftark improvisiert worden. Viele konnten nicht kommen, die gerne
gekommen wären. Es fehlte aber weniger an der Zahl der Beteiligten (der Gafthof

hätte nicht mehr faffen können) als an ihrer gleichmäßigen Verteilung auf
die verfchiedenen Gruppen. Und doch follte der Kurs gerade einen Auftakt für
die neue Aktivität diefer Gruppen, wie für die Bildung neuer bedeuten. Es war
gründliche Geiftesarbeit, die er leiften wollte. Das Thema war die gegenwärtige
Lage und die uns daraus erwachfenden Aufgaben. An Hand diefes Leitfadens
wurde der gegenwärtige Zuftand von Chriftentum, Kirche und Theologie, die
Krife des Sozialismus, die neuen Probleme des Antimilitarismus, der Stand
unferer Sache in aller Welt, beSonders aber in Deutfchland und Oefterreich, und die
praktifchen Aufgaben unferer Arbeit wie ihre alten und neuen Formen
behandelt. Es gab, zum Unterfchied von manchen andern Anläffen, namentlich
auch eine freie, reiche und warme Ausfprache, deren kameradfchaftlicher und
brüderlicher Ton auch durch einige Intermezzi nicht aufgehoben werden konnte. Ein
gemeinfamer Ausflug auf die Wartburg (das fogenannte „Sählifchlößli") über
Ölten mit ihrem herrlichen Blick weit über die herbftlichen Lande zu den Gipfeln
hin bildete den Höhepunkt des ungezwungenen Zufammenfeins, dem diesmal ab-
fichtlich mehr Raum verfchafft worden war. Wie fehr hoffen wir, daß von diefer

Woche eine Kraft ausgehe, zunächft für die Bewegung, aber durch fie weiter,
in unfer Volk und darüber hinaus! L. R.

Für die Zeit.
Selbft in der großen Schlechtigkeit liegt vielleicht noch ein guter Beftand-

teil, mit dem wir keine Geduld zu haben vermögen, Gott aber wohl.
Die göttliche Gerechtigkeit ill viel großartiger angelegt als die unfere;
fie läßt den geringften Teil von Gutem noch erhaltend wirken und
fchneidet anderfeits jede, auch nicht gottgewollte Entwicklung nicht fo
ohne weiteres ab, wie wir es täten, fondern läßt fie fich ausleben und
in ihrer ganzen Wirkung zeigen, bis fie dann folgerichtig in fich felbft
zufammenbricht, während das Beffere, klein anfangend, lange verborgen

und gedrückt, hart beurteilt und dadurch geläutert neben diefen
Mächten der Gewalt und Lüge Hill aufwächft und dann auf ihren
Trümmern die Menfchengefchichte fortfetzt. Karl Hilty.
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